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einer vorläufigen Zuſammenſtellung beruhenden wichtigſten Zahlen dieſer Erhebung zur Ver⸗

öffentlichung gebracht .
Im Laufe des Jahres 1909 kamen 1040 liegenſchaftliche Zwangsverſteigerungs —

verfahren zur Durchführung ( gegen 977 im Vorjahr ) . Die Zwangsverſteigerungen zum Zwecke
der Deckung von Nachlaßverbindlichkeiten ( 58 175 u. fg. Zw. . . ) ſowie zum Zwecke der Aufhebung
einer : Gemeinſchaft an Grundſtücken ( 58 180 u. fg. Zw. . . ) , welche ſich nur in den Formen der

Zwangsvollſtreckung vollziehen , eine wirtſchaftliche Notlage der vollſtreckten Eigenbeſitzer aber nicht
vorausſetzen , werden nicht ermittelt und find in der angeführten Zahl der Verfahren nicht enthalten .

In 769 dieſer Verfahren ( 73,0 %) kamen überbaute Grundſtücke zur Zwangsveräußerung .
Der Schätzungswert der zwangsverſteigerten Grundſtücke belief ſich auf 32 , Millionen Mart ( gegen
28 , Mill . Mark im Vorjahr ) , das Meiſtgebot der Steigerer betrug im geſamten 25 , Millionen
Mart ( gegen 22,7 MiM . Mart im Vorjahr ) .

Die meiſten Zwangsverſteigerungen entfallen wie in den Vorjahren auf die Amtsgerichts⸗
bezirke mit großen Städten und gewerblich induſtrieller Bevölkerung . Im Amtsgerichtsbezirk
Mannheim gelangten 151 Verfahren zur Durchführung mit einem Grundſtückswert von 92 Mil⸗
lionen Mark , in den Amtsgerichtsbezirken Freiburg 109 ( 4 Mill . Maré ) , Karlsruhe 81 ( 4, Mill .
Mart ) , Heidelberg 78 ( 2, Mil . Mart ) , Pforzheim 54 Verfahren ( 1, Mill . Mark ) uſw . Muf die
14 Städte mit über 10 000 Einwohnern entfallen allein 434 oder 41,19 aller Verfahren mit
einem Liegenſchaftswert von 24 Millionen Mark ( 74,3/ ) , gu welchen ſich das Meiſtgebot auf
19 Millionen Mark ( 73 , der Geſamtſumme der Meiſtgebote ) belief . An der Spitze ſteht in
dieſem Jahr mit 123 Verfahren die Stadt Maunheim ( Schätzungswert der zwangsverſteigerten
Grundſtücke 8 , Mill . Mark ) ; an zweiter Stele tommt Freiburg mit 83 Zwangsverſteigerungs⸗
verfahren ( 4 Mill . Mark Schätzungswert ) ; an dritter Stelle Karlsruhe mit 68 Zwangsverſteigerungen,
deren Grundſtückswert ebenfalls auf 4 Millionen Mark geſchätzt war . Dann folgen die Städte

Heidelberg mit 41 ( 1, Mill . Mark Schätzungswert ) , Pforzheim mit 32 ( In Mill . Marh , Konſtanz
mit 29 (1 Mill . Mark ) , Baden mit 16 Verfahren ( 2 Mill . Mark) uſw .

Außer den 1040 durchgeführten Verfahren war 1909 im Amtsgerichtsbezirk Philippsburg
ein Zwangsverſteigerungsverfahren anhängig , das wegen ergebnisloſer zweiter Verſteigerung zur
Aufhebung gelangte .

Zu erwähnen iſt noch, daß im Berichtsjahr im Amtsgerichtsbezirk Heidelberg eine Schiffs —
verſteigerung im Wege der Zwangsvollſtreckung rechtskräftig angeordnet wurde ( 88 162 u. fg. 3w . . . ) .

Z3wangsverwaltungsverfahren ſind im Jahr 1909 im ganzen Lande 323 rechts⸗
kräftig angeordnet worden . Dieſe erſtreckten fih in 306 Verfahren auf überbaute Grundſtücke .
Der Schätzungswert der ſämtlichen im Jahr 1909 in Zwangsverwaltung genommenen Grund⸗
ſtücke belief ſich auf 19 , Millionen Mark .

Zur Aufhebung gelangten im Berichtsjahr 308 Zwangsverwaltungsverfahren , davon
188 infolge Zuſchlags der zwangsverwalteten Grundſtücke in einem Zwangsverſteigerungsverfahren .

3. Ergebniſſe der Reichskriminalſtatiſtik für Baden 1908 .

Ausweislich der Reichskriminalſtatiſtik für das Jahr 1908 ſind im Groß —
herzogtum Baden ( im Bereich des Oberlandesgerichtsbezirks Karlsruhe ) wegen Verbrechen oder
Vergehen gegen Reichsgeſetze insgeſamt 16 867 Perſonen — darunter 1443 im Alter von 12 bis
18 Jahren — rechtskräftig verurteilt worden ; davon waren wegen Verbrechen oder Vergehen
gegen Reichsgeſetze vorbeſtraft 8066 Perſonen , und zwar 1 mal 2684 , 2 mal 1500 , 3 bis 5 mal
2108 , 6 und mehr mal 1774 ; Straftaten , wegen deren im Jahr 1908 rechtskräftige Verurteilung
erfolgte, wurden 20 627 gezählt . Setzt man die Zahl der verurteilten Perſonen mit der ſchätzungs—
weiſe berechneten Zahl der ſtrafmündigen Bevölkerung in Beziehung , ſo wurden im Jahr 1908

auf je 100 000 der ſtrafmündigen Zivilbevölkerung Badens verurteilt 1151 Perſonen einſchließlich
Wehrpflichtverletzungen).

Zuchthausſtrafe (nur zeitige ) wurde verhängt bei 251 , Gefängnis bei 8173 , Feſtungshaft bei
4, Haft bei 27ꝙ,, Geldſtrafe bei 8245 , Verweis bei 216 und Nebenſtrafen bei 430 Perſonen , wobei ,
ofern wegen mehrerer Straftaten auf Strafen verſchiedener Art erkannt wurde , die Verurteilung

zu jeder Strafart beſonders gezählt iſt . Von den mit Zuchthausſtrafe belegten Verurteilten er —
hielten Zuchthaus von weniger als 2 Jahren 116 , von 2 bis 5 Jahren 113 und von 5 und mehr
Jahren 22 Perſonen ; von den mit Gefängnis Beſtraften erhielten Gefängnisſtrafen von weniger
als 4 Tagen 881 , von 4 bis 8 Tagen 1363 , von 8 bis 30 Tagen 2744 Perſonen , Gefängnis
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von 1 bis 3 Monaten wurde bei 1325 , von 3 bis 12 Monaten bei 1474 , von 1 bis 2 Jahren

bei 317 , von 2 und mehr Jahren bei 69 Perſonen ausgeſprochen .

Gezählt nach dem Ort der Tat entfallen auf das Großherzogtum 18 425 Verbrechen

und Vergehen und 16 860 verurteilte Perſonen . Zieht man die Straftaten zu 4 Hauptgruppen

zuſammen , ſo ergeben ſich 2805 Verbrechen und Vergehen gegen Staat , öffentliche Ordnung und

Religion , 6953 gegen die Perſon , 8588 gegen das Vermögen und 79 Verbrechen und Vergehen

im Amte . Legt man , um ſich von der geographiſchen Verbreitung dieſer 4 Hauptſtraftatgruppen

im Lande ein ungeführes Bild zu machen , hierfür die Kreiseinteilung zugrunde , ſo ergibt ſich die

nachſtehende Tabelle , bei deren Bewertung indeſſen die verſchiedene Größe der Kreiſe wie ins⸗

beſondere die verſchiedene wirtſchaftliche Schichtung ihrer Bevölkerung ſehr wohl zu beachten ſind :

Zahl der Verbrechen und Vergehen

Kreiſe gegen Staat ,
y | gyod

Dr c öffentliche gegen die gegen das
als Ort der Tat

Ordnung und Perſon Vermöͤgen
im Amte

Religion | | |

Mihhang = .iE tai aJl 117 | 851 | 544 1

Villingen 80 | 183 195 2

Waldshut 78.) 198 219 5

G 0 gA at 235 | 668 | 904 | 4

OOTUS Yena , VAE 73 | 228 | 888 | 8

Offenbunng 151 | 471 1 5221 | 5

abk minii , Ce. SI Ak 256 | 452 | 613
| 4

Karlsruhe Jy 660 | 1665 2333 |
84

MONUU o ent . i A me n A i a a |
5

Heidelberg . . 1i 340 | 694 | TAa 3

MOIDA I hide ae , R 63
|

419 291 | 13
||

Eine nähere Erläuterung der geographiſchen Kriminalität des Landes kann nur in beſonderer

Darſtellung und Unterſuchung gegeben werden .

Unter den nach dem Ort der Tat auf das Großherzogtum entfallenden 16 860 Verurteilten

waren im Alter von 12 bis 18 Jahren 1444 , darunter 182 weibliche , im Alter von 18 und

mehr Jahren 15 416 , darunter 1626 weibliche ; 16 569 waren Chriſten , darunter 7103 evangeliſche

und 9399 katholiſche, Juden waren 199 und von unbekannter Religion 92 Verurteilte .

4 . Tabakbau und Tabakernte in Baden im Erntejahr 1909 .

Der Tabakbau , der im Erntejahr 1907 eine ſprunghafte Zunahme zu verzeichnen hatte ,

dann aber 1908 wieder erheblich zurückging, iſt im Berichtsjahr 1909 geſtiegen. Die Geſamt⸗

fläche der mit Tabak bebauten Grundſtücke , die im Vorjahr 6432,51 ha betrug , ift auf 7185,70 ha

geſtiegen , weiſt alſo eine Zunahme um 703 ha auf . Auch die Zahl der Tabakpflanzer hat gegen —

über dem Vorjahr um mehr als 3000 zugenommen ; ſie belief ſich im Jahr 1908 auf 33486 , 1909

auf 36 626 , überſteigt alſo die Durchſchnittszahl des Jahrzehnts 1900/09 ( 34843 ) um 2288 .

Das Berichtsjahr hat damit die dritthöchſte Pflanzerzahl des Jahrzehnts erreicht. Im Erntejahr

1901 betrug die Zahl der Tabakpflanzer 37587 , im Jahr 1902 37 418 ; die niederſte Zahl hatte

das Jahr 1905 mit 30 000 aufzuweiſen .
Der Tabakbau in Baden iſt bekanntlich Kleinbetrieb . Nur 400 Pflanzer bebauten eine

Fläche von über 1 ha , im Vorjahr waren es nur 223 ; bei 8552 Betrieben betrug die mit Tabak

bebaute Fläche je zwiſchen 25 bis 99 a, bei 17 801 zwiſchen 10 bis 25 a, 9029 Pflanzer

bauten von 4 bis 10 a, 783 zwiſchen 1 bis 4 a ; bei 61 Pflanzern war die Betriebsfläche

kleiner als 1 a. Die größten Tabakflächen entfallen , wie in den Vorjahren , auf die Bezirke

Qahr ( 1048,73 a) und Atern ( 1015,02 ), im Beziré Mannheim wurden 931,48 ; Schwetzingen

654,21 , Karlsruhe 606,97 , Bruchſal 578,52 , Difenburg 542,63 a mit Tabat bebaut .

Die Ernte des Jahres 1909 war der Menge nah ungünſtiger als in den vorausgegangenen

9 Jahren . Der Ertrag des geernteten Tabaks in dachreifem , trockenem Zuſtande belief ſich auf

rund 11 Mill . kg gegen 15 , Mill . im Erntejahr 1908 , die Abnahme betrug alfo rund 4,4 MiK , kg .

Die höchſten Ernteerträge des Jahrzehnts finden ſich in den Jahren 1901 , 1902 und 1900

mit 17,2 , 16,2 und 15,4 Mill . Kg; das Berichtsjahr iſt um rund 2 Mill . kg hinter der nächſt⸗
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